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dafß dieses Titular-Erzbistum als Koadjyutor des Kurfürsten von Maınz erhalten hat. Weıter wird nıcht
vermerkt, Dalberg 1802 Kurerzkanzler des Reiches (mıt Sıtz Regensburg) und 1806 Fürstprimas des
Rheinbundes wurde.

Solche Lücken rühren wohl daher, dafß eiınem einzıgen Bearbeıter nıcht mögliıch Ist, die BaNzZC
einschlägıige Liıteratur durchzusehen. Mıt solchen Hınweisen soll keineswegs dem » J eamworkK« iM der
Forschung das Wort geredet werden; bringt meıst kaum eLtwas ein. Doch zeıgt sıch, m gerade beı
eiınem olchen »Jahrhundertwerk« nıcht hätte Sparch dürten.

Nachtrag
Fast gleichzeıitig mıt der Drucklegung dieser Besprechung erschien noch die Lieferung des besprochenen
Werks mıt den Seıten 801—-873 (Wiesbaden: Steiner

Dıie un vorliegende Schlußlieferung bietet die Namen der Studierenden von ann Peter von

Waldendortt bıs Zychlinskı. Dazu kommen eLWAaS mehr als füntzıg Nachträge den ersten

Lieferungen. Die großen Lücken dem zunächst vorgelegten Abkürzungsverzeichnıs (S XI) werden
UrC. ausführliche Ergaänzungen geschlossen ( 886—889). Aufschlußreich und zugleich ehrlich 1st das
Nachwort des Herausgebers Aloıs Gerlich. Hıer werden die VO:  3 ben angemahnten Mängel (Z.
ungenügende un! lückenhatte Vıten der Studenten) zugegeben. uch wiırd darauft verwiesen, dieselbe
Person welıl ähnlichen Namen begegnen kann; die notwendigen Querkontrollen wurden VOoT Begınn
der Drucklegung nıcht mehr durchgeführt.

So hınterlißt das erk insgesamt eınen eLWAS zwiespältigen FEindruck. FEinerseıits ist jeder Benutzer
dankbar, das Projekt Angriff gCeNOMMECN und Ende geführt worden ISt. Andererseıts der
verstärkte Eınsatz geschulter Kräfte nıcht möglıch. So lieben manche Biographien mangelhaft; auch hätte
sıch sıcherlich der eine oder andere ehemalige Student, der un Verzeichnis fehlt, och entdecken lassen.
Wıe dıe Erfahrung lehrt, sınd Matrıkeleditionen Jahrhundertwerke. Leider wurde beı der Alten Universıität
Maınz die Chance nıcht voll gEeNULZTL. Rudolf Reinhardt

GERHART NEBINGER und ÄLBRECHT RIEBER: Genealogie des Hauses Fugger VO:  3 der Lilie (Stammtafeln)
(Schwäbische Forschungsgemeinschaft beı der Kommıissıon für bayerische Landesgeschichte, Reihe
Studien Zur Fuggergeschichte 17) Tübingen: ohr (Siebeck) 1978 XXI Stammtateln.

Registerseıiten. Ganzln 39,—

Dıie Famlulıe Fugger, selıt dem rhundert ın der Reichsstadt Augsburg, teılte sıch 15 Jahrhundert
dıe Linıen VO' Reh und Von der Lilıe Trotz ihres größeren Reichtums lıeben die Fugger VO' Reh
bürgerlıch; spater iraten sıe ın den Hintergrund. Dıie Linıe VO:  - der Lilıe kam ebenfalls Wohlstand, den s1e
VOT allem »gebundenem Grundbesitz«, uch größeren Herrschaften, anlegte. Trotz der wirtschaftlı-
hen Katastrophen ın der folgenden eıt (Staatsbankrott 1mM 16 Jahrhundert; Dreißigjähriger Krıeg) und
obwohl sı1e sıch ın zahlreiche Unterlinien und Häuser teilten, konnten die Fugger VO:  3 der Lilie ıhren Besıtz
1m wesentlichen halten. Den konsequenten sozıalen Aufstieg demonstrierte in der ersten Hältte des
16 Jahrhunderts dıe Erhebung in den erblichen Grafenstand: spater wurden wel Linien, Babenhausen
(1803) und Glött-Kirchheim (1914), gefürstet.

Über vier Jahrhunderte hinweg nahmen die Fugger Von der Lilie iın der Reichs- und Wirtschaftspolitik,
ın der Kunstpflege und der Territorialpolitik eiınen hohen Rang e1n. ies verlangt ımmer Von

Rückgriff auf zuverlässıge Stammtateln. Fugger-Genealogien gibt seıt dem ftrühen Jahrhundert. Da
eiıne kritische Ausgabe seıt längerer eıt aber nıcht mehr greifbar ist, unterzogen sıch die beiden
Herausgeber der Mühe, eıne solche erarbeiten und bıs in dıe Gegenwart fortzuführen. Der Tafelband
lıegt VOI, der extban:! mıiıt den Nachweıisen wırd folgen.

Auch tür die kirchengeschichtliche Forschung sınd die tammtateln VonNn großem Interesse. Verbunden
mıt dem sozıalen Aufstieg und der wirtschaftlichen Absicherung tand dıe Famılıie Zugang zahlreichen
Kırchen des Reıiches. Wır tinden Fugger in vielen vornehmen Stitten und Klöstern (vgl das Regıster der
Geıistlichen Körperschaften), in den Domkapiteln von Augsburg, Brixen, Freising, Köln, Konstanz,
Passau, Regensburg und Salzburg Auttallend 1st, dafß schon recht früh gelang, in den exklusıven Kreıs
der Kölner Domgrafen einzutreten. Auch andere adelıge Stifte (Buchau, Ellwangen, Elten, Essen, Hall in
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Tirol, Kempten, Schänis) öffneten sıch der Famılıe. Der Deutsche Rıtterorden und die Malteser nahmen
ebentfalls Fugger auf. Dıiıe bekanntesten Persönlichkeiten in der Germanıa Sacra wohl Bischof
Sıgismund riedrich von Regensburg, Bischof Jakob VO:  3 Onstanz und Anton Ignaz, Fürstpropst von

Ellwangen und spater Bischof VO:  3 Regensburg. In dem uns naheliegenden Domstiftft Konstanz stellte die
Famılie überdies einen Weıhbischof und re1 weıtere Domherren. Im adeligen Kanonissenstitt Buchau Walr
s1e mMıiıt sıeben Damen$ im Kapitel VO:  3 Ellwangen saßen welıl Söhne der Familıie. So bieten die
Fugger VvVon der Lilie seıt der Mıtte des rhunderts das Bild einer adelıgen Dynastıe, die neben dem
Miılıtärdienst der einer höfischen arrıere sehr wohl die Möglichkeiten der Kırche, VOT allem der
Reichskirche, nutzen konnte, die nachgeborenen Töchter und Söhne VErSOTSCH (wenıgstens bıs ZUuUr
Säkularisation Zu Begınn des Jahrhunderts).

Dıe Genealogie ist eıne historische Hıltswissenschaft. Dıes bedeutet Kärrnerdienste für andere. Deshalb
1st den beiden Bearbeitern danken, s1e die Aufgabe übernommen und eine handlıche, brauchbare und
tinanzıell erschwingliche Genealogie des Hauses Fugger VO  3 der Lilıe erstellt haben Dıie ten Probleme der
Vollständigkeit und der Übersichtlichkeit genealogischer Tateln sınd ZUur Zufriedenheit des Benützers
gelöst.

Eınige kleine Verbesserungen: Beı „Noteln« (Tatel 32) handelt sıch „»Nottuln« Landkreis
Münster, einem der vornehmen Damenstifte Westtalens. Dıie Kommende Hemmendort (beı Rottenburg)gehörte ZU) Malteserorden, nıcht ZUum Deutschen Orden. Das bereits genannte Schänis (nicht »Schönis«)
in Glarus rekrutierte sıch, sehr ZU)] Arger der Eiıdgenossen, ausschließlich 4aUuUS den Reihen des schwäbischen
Adels

Dreı Register (Personen, Orte, Geıistliche Körperschaften) erschließen den reichen Inhalt der Tateln.
Rudolf Reinhardt

GEORG SCHOELEN: Bıbliographisch-historisches Handbuch des Volksvereins tür das katholische Deutsch-
land Mıt einer Einleitung VO  »3 HORSTWALTER EITZER und eıner Quellenkunde von WOLFGANG LÖHR
(Veröffentlichungen der Kommissıon tür Zeitgeschichte, Reihe Forschungen, Bd 36) Maınz:
Grünewald 1982 624 Ln. 120,—.

Eın unentbehrliches Hıltsmuittel wiırd demjenıgen 1n die Hand gegeben, der die Geschichte des sozıalen und
politischen Katholizismus aufarbeiten der sıch wenı1gstens den Quellen intormiıeren will. Beides 1st
notwendig. Bıs heute hat och nıcht den rechten Standpunkt SCWONNCNH, - die Geschichte des
Volksvereins für das katholische Deutschland sachgerecht darstellen können. Das Ende des sozıalen und
polıtischen Katholizismus 1St och cht iın den etzten Detaıils aufgeklärt. Was sıch Bınnenraum der
Kırche in der Endphase der Weımarer Republik abgespielt hat, lıegt och sehr 1m Schlagschatten der
sogenannten Machtergreifung VO| Januar 1933 und des Abschlusses des Reichskonkordats, durch
welches NUur jenen Verbänden staatlıcher Schutz gewährt wurde, dıe der unmıttelbaren Leitung der
Bıschöte standen. amıt War erreicht, W as praktisch seıt Bestehen des Volksvereins Forderung des
Episkopats WAar: der Anschlufß des Volksvereins den Episkopat. Dıie Führung des Volksvereins hatte
VOT dem Ersten Weltkrieg und unmıiıttelbar danach entschieden abgelehnt, einen Vertreter des Episkopats
den Vorstand auizunehmen und seine Arbeit kirchliche Aufsicht stellen.

Horstwalter eıtzer hat in der Einleitung die Geschichte des Volksvereins 1890 bıs 1933 knapp ekizziert
und dabeı auf die neuralgıschen Punkte ın der Phase der Weımarer epublı hingewiesen, nämlıch auf die
Akzentverschiebung der Bıldungstätigkeit Von einer ursprünglıchen Zielvorstellung der »Zuständeretorm«

der eıner »Gesinnungsreform«, auf die Finanzkrise, hervorgerufen UrC. Rückgang der Mitglieder-
Z  e und durch fehlgeleitetes Management, und auf dieanKontlıktsituation, die mıiıt »Zwang Zur

Verkirchlichung« umschrieben werden kann
Man wird den Untergang der größten Laienbewegung des deutschen Katholizismus nıcht allein auf den

ratfinıerten Schachzug Hıtlers, den mMmıiıt dem Konkordat den polıtiıschen Katholizismus geführt hat,
zurücktühren dürten Wenigstens ın der Geschichtsschreibung sollte die Kırche eiıner aufrichtigen
Konfliktbewältigung bereıt se1ın.

Das Materıal lıegt bereıt. Georg choelen hat eıne bibliographische Bestandsaufnahme gemacht und
dabei versucht, das Schritttum über den Volksverein und das primäre und sekundäre Schritttum einzelner
Persönlichkeiten des Volksvereins erfassen. Dabeı wurden reı Personenkreise erfaßt, naämlıch ührende


